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Amtlicher Hheil.
«ln ^^' ^ " "b l. Apostolische Majestät haben nut
"""Mister Entschließung vom 2tt. Ma i d. I . über
^ " vom Minister des kaiserlichen Hmiseö und des
n n^u erstatteten allerunterthänigsten Vortrag den
v^llollsrath erster Kategorie Alexander O k o l i e s ä n y i
^ ^ l o l i c s n a znm anßerordentlichen Gesandten
^ ..^vollinächtigten Minister am königlich württem-
»un N ? H"se sowie an den großherzoglichcn Höfen

'Uaden und Hessen allrrgnädigst zu ernennen geruht.

M Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
höchster Erschließung vom 28. M a i d. I . dem
^ ' und Gerichtsadvocaten Dr. Joseph Ludwig V r n n .
^, '' Nl Wien in Anerkennnng seines verdienstlichen
Gv ^ b a s Ritterkreuz des Franz - Joseph - Ordens

Madigst zu verleihen geruht.

U n ^ e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit
N ° M s t e r Entschließung vom 28. Ma i d. I . dem
H M t e r in Frohnleitcn Ludwig August P r ö l l
bei, w 1 ̂ ' " " angesuchtcn Vrrsetzuug iu den bleibeu-
^.."Uhchand taxfrei den Titel und Charakter eines

^sgerichtsrathes allergnädigst zu verleihen gernht.
> ^ ^ ' S c h ö n b o r n m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
^^ Wrst von Montenegro nnd Nnssland.

der 3 ? ^ Filrsten Nikola von Montenegro ist an
l,^ !^a große Auszeichnung und seinem ganzen Hause
^<lll> '̂ ^ ) N ' seitens des Zaren zutheil geworden.
^?°em am 2!j. Ma i seine zweite Tochter Prinzessin
^ , ^ sich mit dem Großfürsten Peter Nikolajevic,
l>n l>. ' " bes Zaren, verlobt hat, brachte der Zar
chen?.°m W . M a i in Pcterhof anlässlich der Kir-
sMd ^ " " ^ "^^ ° Cavallerie - Regimenter statt-
x l v h ^ M Dejeuneur, wie der amtliche «l^ravilsl.
lrinle c ^ ^ " ^ ' "^ldet, folgenden Toast aus: «Ich
kez . °uf das Wohl des Fürsten von Montenegro,
l ^ 'ilgen aufrichtigen und treuen Freundes Rufs»!
^ a / ^ ^ ^llneigung des Zaren zum Fürstcu der
d^ ^ n Berge und die Ergebenheit des Fürsten für
^ ^ n sind längst bekannt; der Trinlspruch, den

der letztere nun auf den Fürsten ausgebracht hat. ist!
also an und für sich nicht eine ganz außerordentliche
Thatsache; die besondere Bedentnng erhält sie durch
die unmittelbar erfolgte Veröffentlichung des Toastes
des Zaren im amtlichen «l'l-livil«I»l, vermiß V^«<iiik».
Die Absicht, die hiebei obgewaltet, ist leicht zu errathm.
Der Besuch des Königs Humbert in Berlin und die
gläuzendc Aufuahme, wclchr dem Könige dort fcitens
des Hofes bereitet wordrn. haben, wie nicht zu zwei-
feln, den Zaren erheblich verstimmt, und diese üble
Laune hat denselben offenbar zu dem im «^ravitel-
5tv6niH V^ . ln i k» veröffentlichten Toaste vcraulafst. hat
angenscheinlich anch auf die Gunstbezeigungen, mit wcl«
chc'n dic Familie des Fürsten von Montenegro in jüng-
ster Zeit seitens des Zaren beglückt worden, fördernd
gewirkt. Es hat nämlich nicht bloß die Verlobung der
genannten montenegrinifchen Prinzefsin mit eineni Mit>
gliede des russischen Kaiserhauses stattgefuudeu. sondern ^
es wurde mich Fürst Nikola zum Chef des Schühcn-
regiments ernannt und dem achtzehnjährigen muute-
ueqrinischen Thronfolger, Erbprinzen Danilo, der
Alexander-Ncvsky-Orden. der dritthöchste Orden Russ-
lands, verliehen. Und dass alle diese Auszeichuuugeu
dem Fürsten Nikola uud dessen Familie eben jetzt Zu-
kommen, muss jedenfalls zu den «Zeichen der Zelt»
gezählt werden.

Die Absicht, welche diesen Huld- und Gnaden-
beweisen des Zaren zugrunde liegt, ist nicht zu ver-
kennen; sie ist in erster Linie gegen Berlin gerichtet.
Kaiser Wilhelm hat es sich doch gewiss sehr angelegen
sein lassen, dem Zaren seine aufrichtige Freundschaft
kundzugeben, galt ja doch sein erster Besuch in dcr
Fremde dem Zaren! Es kann sonach nicht im gering-
sten befremden, wenn dies'-r Epilog zu dem Besuche
des Königs von Italien in Berlin dort lluaua/m'hm
berührt. Es geht dies unter audcrm anch aus dcr Be-
merkung der'«National.Zeitung' hervor, man müsse
bis auf weiteres auuehmcu, oafs die telegraphische
Wiedergabe des Toastes des Zareu «eutweder uuvoll-
ständig' oder nicht ganz correct» sriu müsse. Diese Au^
»ahme wurde jedoch schon durch die uächsten Nachrichten
aus Petersburg widerlegt. Der «Deutsche Reichs«
uud Staatsauzclgcr» hat übrigens die bezügliche Toast-
melou.lg des russischen . >'lävilei8l.vl)im^ VMl .n ik .
gar nicht veröffentlicht.

Erwähnt sei bei dieser Gelegenheit noch, dass nach
Mittheilung des Petersburger Korrespondenten eines
südslavisch.'u Blattes in Russland der lebhafte Wunsch
vorherrschen soll, der Großfürst-Thronfolger selbst möge
sich eine Tochter des Fürsten von Montenegro und
nicht eine deutsche Prinzessin zur Gemahlin erlühren.
Derselbe Berichterstatter schildert die beiden in Peters-
burg weilenden Töchter des Fürsten von Montenegro
also: «Die Prinzessinen Mil ica und Nnastasia (letzt-
genannte Prinzessin soll vom Großfürsten-Thronfolger
mit Aufmerksamleiten überhäuft werden) sind eigentlich
keine besonderen Schönheiten; sie sind brünett, schlank,
haben energische Gesichtszüge, schwarze Haare und
große schwarze Augen; von Gestalt sind sie groß, ge-
kleidet sind sie ganz gewöhnlich, aber mit reizendem
Geschmack.»

Wenn dieser Berichterstatter eine montenegrinische
Prinzessin als künftige Zarin in Aussicht stellt, so
schreibt man andrerseits der «Schlesischen Zeitung» aus
Petersburg, dass die hohe russische Gesellschaft zum
großen Theile von einer Kaiserin aus Montenegro
nichts wissen wolle. Zur Zeit freilich steht Fürst Nikola
und dessen Familie im Vollglanze der besonderen
Huld und Gnade des Zaren.

Landwirtschaftliches.
Tro jann, I. Juni.

Wer heute früh von seinem Bloklalender wieber ein
Älättcheu abgerissen hat, konnte gewiss nicht umhin, dem
scheidenden Mai ein herzliches «Auf Wiedersehen» nach«
zurufen. Nach vielen Jahren hatten wir heuer wieder

Keinmal einen wahren Wonnemonat, wie wir ihn nur
! in den überschwenglichen Gedichten zu lesen gewohnt sind
Wenige Tage ailsgenommen, wo er, um die Pflanzenwelt

!zu erquicken, den Regenschirm unter dem Arme trug, oder
^auch, um die drängende Vegetation vor zu rascher Ent^
! Wicklung zurückzuhalten, den Uebcrzieher mitnahm, hat er
sich uns nur im Festkleide gezeigt, den letzten Tag jedoch
nahm er von uns Abschied im Gala-Anzuge, geschmückt
mit dem Großcorbon des Sonnenordens und besäet mit
tausend Orden duftender Blüten.

Meine Erinnerungen reichen weit über ein halbes
Säculum zurück, und es kommt mir vor, dass ich seit
dem Jahre 1842 keinen so schönen Mai erlebt habe wie

Feuilleton.

Die graue Wand.
i.

^ t>, ^ " l d e zwischen Brcstovo nnd Kamieniki, dort,
lllht o: ^ a ß e die volle Höhe des Berges erreicht hat,
Whlt 6 " ^ steinernes Kreuz. Vom Regen aus<
»st ̂  l' «on der Luft verwittert, mit Moos bewachsen,
^lden'Ü ^'"eruer Zeuge jener Zeiten, wo noch die
. H,.°" Tartaren diese Landstrecken verwüsteten.
L5 e,W d " Stelle, wo das steinerne Kreuz steht, sollen
M d . . ^ w " tausend Menschen, die sich in den
"ben suchtet hatten, entdeckt und hingeschlachtet

ü" d ' i e ^ ^ V°lk singt heilte noch ein granses Lied
'ben ^ .Tartaren-Schlächterei, lind in den Spinn-

3 dies n " ' unheimliche Geschichten erzählt, die sich
^eln nn M'icksstättc knüpfen. Es geistert dort. Vor
Mhrr " " . iner. der in der Mitternachtsstnndc dort
?°hel, V versäumen, das Zeichen des Kreuzes zu
> ar<^"«s'ch nicht bekreuzt, vor dem steht plötzlich

^ e l ! ' /Uaud da. die von der Erde bis zum
. Ez > 5 ^ ' und sperrt ihm den Weg.
^ dies«"" dem Geiger Hoacuk geschehen, dass er
? verv'^auen Wand, auf den Steinen, zu Filßen
! lei',er 5 ? " Chnstns-Bildes sitzen bleiben musste,
3 > ' « " ' l i s t die lustigsten Tänze siedelnd, bis
d/her 2 borgen, und der Kirchensanger Krocba.
s3 se i , , ' ^ ' l sehr «uf d„K Weihwasser verließ, mit
h?atld l " ! - l besprengt waren, und auf d,e Teu-
V ' dasz s?""<«' zerschlug sich die Nase in einer

^ ft s6,' 'bm vierzehn Tage lang wlc em bren-
^ " ' l ' ch t im Gesichte stand.

Die Burschen aus Kamieuiki besuchten gern die
Scheuke von Brestovo, weil dort Hvacuk spielte und
leiner in der Gegend der Geige solche Töne zu ent-
locken verstand wie er. Unter seiner Hand begann das
todte hölzerne Ding zu sprechen, zu singen, zn lachen
uud zu weinen, zu jauchzen und zu zaubern, so dass
die Füße von selbst zu tanzen ansieugen, wenn er die
Kolomijka spielte.

So war denn eines Abends auch Andr,j Ccrcov
dahin gegangen, hatte dem Spiele des Geigers ge«
lauscht.' viel Brantwein getrunken, mit den hübscheu
Mädchen von Vrestooo getanzt, wieder viel Arant-
wein getrunken und war dann durch die linde, steruen-
helle September^tacht nach Hause gegangen. Al« er
sich dem Kreuze näherte, dachte er wohl an. die Sa .
gen. die sich an dasselbe knüpften, aber ihm war
gar nicht bange, denn es war ja lange mcht Miller«
nacht. , . m .

Er pfiff ein keckes Liedchen, das er be,m Regiment
erlernt hatte, und fchrilt langfam die Höhe hman.
denn die Straße wurde hier ziemlich steil, und zu
beiden Seiten stürzten liefe Waldgrüude herab. Da
würde es dunkel uud dunkler. Der Lärm des Dorfes
war längst verstummt. Ringsum herrichte tlefc Stille,
und dann begann eine Eule im Dickicht kläglich zu

" ' " 'Audr i j blieb stehen, Ihm zur Steite stand jetzt
das Kreuz und vor ihm plötzlich, cine wahre Zauberei
— die graue Wand. Nasch brln'uzte er stch. alirr es
war zn spät — die graue Waud blieb stehen wie sest-
gemaucrt. Schon wollte er darauf losgehm. da su>l ihm
die Nafe des Kircheusängers ein. und er machte meder
Halt. . , ...

Nun dachte er daran, umzulch««. aber als er sich
wendete, stand eine zweite graue Wand hmter chiu,

ebenso hoch und breit uub drohend. Da gieng ihm
allerdings ein Schauer durch den Leib, und das Herz
begann ihm mächtig zu klopfen. I n dieser verzweifelten

i Lage tröstete ihn jedoch die Nähe des Kreuzes. Hier
war er sicher, hier konnte ihm kein Teufel und kein

^Glfpenst irgend etwas anhabru, umsoweniger, als er
sich keiner schweren Sünde bewusst war. Andrij ließ
sich also auf den bemoosten Steinen zu Füßen des
Heilands nieder und begann zu beten, andächtiger, als
er jemals in der Kirche gebetet hatte.

So saß er geraume Zeit. den Blick vor sich auf
die gefaltete» Hände gerichtet. Durch ein Geräufch er-
schreckt, wendete er den Kopf, da trat. ebenso Plötzlich,
wie sich die graue Wand vor ihm erhoben hatte, aus
dieser, wie hinter einem flatternden Vorhang, eine weib-
liche Gestalt hervor und gieng auf ihn zu. «Du bist
es. Audrij?» rief eine helle Stimme. «Bleib mir vom
Leibe,» erwiderte er, «ich kenne dich. du bist der
Satan!» — «Ein Teufel bin ich vielleicht,» fprach das
hübsche Mädchen, das jetzt vor ihm stand. <du aber
bist ganz gewiss ein Esel. Sieh mich doch einmal
an!»

Andrij erhob zögernd den Kopf und erkannte Vaja
Kosclo, ein Baucrnmädchen aus Brchuvo. Es galt als
ausgemacht iu beiden Orten, dass Andrij und Baja sich
hassten. Niklmmd freilich wusste einen Grund für diese
gegenseitige Abneigung anzugeben, aber da sie sich bri
jeder Gelegenheit feindselig begegneten, wozu da noch
nach eincm Grunde forschen?

Wären sie an einem anderen Orte zusammen^
getroffen, hätte Audrij wohl in riuem ganz anderen
Tone mit ihr gesprochen, aber hier erschien sie ihm
fast wie ein Engel, den ihm der Himmel gesendet halle,
und er fragte sie mit emem Lächeln: «Wie kommst
du hicher?» — «Von Kamienili. wo ich zu Besuch
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dieses Jahr. Auch das Jahr 1848 hatte einen lieb-
lichen M a i ; allein damals hatten uns gewaltige Ereig-
nisse stets in einer solchen Aufregung und Spannung
gefangen gehalten, dass der Sinn für die Erscheinungen
in der Natur bis zur Unempsindlichkeit abgestumpft wor-
den i s t . . . Indem ich nun dem Dahingeschiedenen das
wohlverdiente Lob nachsende, möchte ich einem allsälligen
Missverständnisse begegnen, als fände ich das Hauftt-
vcrdirnst des Gepriesenen darin, dass er es uns möglich
gemacht hat, unsere schon arg hergenommenen Winter-
röcke abzulegen, in den duftenden Alleen herumzuwandeln,
Landpartien zu machen, insbesondere noch auch, dass er
die sonst so ungeberdigen drei Eismänner schön im
Zaume gehalten hat. Es sind dies gewiss sehr angenehme
Dinge; es gebürt dem M a i unser vollster Danl dafür.
Gleichwohl hat mein Nachruf an den Lenz einen weit
ernsteren und wichtigeren Hintergrund.

Es wird den verehrlichen Lesern noch erinnerlich
sein, welch düsteres Bi ld der Correspondent aus der
Nordostgegend von Krain Ende März über den Stand
der Wintersaaten und über die Besorgnisse der Landlcule
enlworsen hatte. Per langwierige, schneereiche Winter,
der März mit seiner heftigen, dreitägigen Vora hatte
das Winterkorn zum Theil ganz. zum Theil halb er-
stickt und auch den Weizen arg hergenommen; durch die
Kälte und Nässe im Apr i l war der Anbau der Sommer-
früchte ungewöhnlich verzögert worden. Der Landmann
war nachgerade der Verzweiflung nahe. Da kam endlich
der ersehnte M a i . Obschon man sich gewohnterweise von
ihm auch nicht viel versprach, ließ er sich doch schon in
den ersten Tagen ganz gut an, und das Wetter gestaltete
sich von Tag zu Tag günstiger. Und wer heute den
Stand der Felder betrachtet, muss es sich gestehen, dass
alles, was März und Apr i l verbrochen, zum großen
Theil der überaus günstige M a i wieder gutgemacht hat.
Wer die vernichteten Kornäcker wieder aufgebrochen und
mit Sommerlorn oder Hafer bestellt oder auch nur die
zur Hälfte beschädigte Saat übereggt und Sommerlorn
hiueingesäet hat, kann jrtzt schon aus eine reichliche Be-
lohnung seiner Auilagen an Geld und Zeit mit Sicher-
heit hoffen. Die Erdäpfel- und die Kuluruzfelder ge-
währen einen erfreulichen Anblick; die Fisolen sind schnell
und üppig aufgegangen und entwickeln sich mit seltener
Raschheit; der Incarnat-Klee, welcher sich schon seit
Jahren einer großen Beliebtheit erfreut und auch den
Bienen ein reiches Futter spendet, hat eine reiche Mahd
gegeben und ist schon theils grün verfüttert, theils im
trockenen Zustande eingeheimst worden; die nun wieder
lceren Felder sind in den letzten Tagen entweder mit
Hirse bestellt worden ober werden sie zur Pflanzung von
Kopflmut hergerichtet. Der dicht und hoch aufgeschossene
Wiesenklee wartet bereits auf die Sense, und erst die
Wiesen, in welcher Pracht und Fülle stehen sie da! und
werden bei halbwegs günstigem Iuniwetter eine Ernte
abgeben, wie wir sie seit Decennien nicht erlebt haben.

Zwar hat uns heuer im Blütemonat auf unseren
Promenaden an und in den Obstgärten der Windcshauch
nur spärlichen Nlütenschuee enlgegengeweht, allein dafür
können wir den M a i durchaus nicht verantwortlich machen.
Die Aepfelbäume hatten uns in den lehtverflossenen Jah-
ren ausgiebig mil Früchten beschenkt, und die Birnen

haben voriges Jahr so reichlich gelragen, dass man in
einigen Gegenden die Fülle der Frucht gar nicht zu ver-
werten imstande war. Die Obstbäume sind nun auch er-
schöpft und benöthigcn Ruhe.

Nur ein trauriges Naturereignis hat unsere Freude
über den schönen M a i recht empfindlich getrübt, woran
jedoch der M a i nicht die geringste Schuld trägt, denn er
hat durch sein mildes Wetter die Vegetation der Pflan-
zen ebenso gefördert, als er auch der Entwicklung der
fchädlichen Insecten günstig war. I n der That bieten
viele Dörfer um Lailiach und im Bezirke Stein, wo alle
Obstbäume von den Raupen des Vaumweißlings so völlig
kahl abgefressen wurden, dass die Häuser unter aus-
gedörrten Bäumen zu stehen scheinen — ein wahres
Bi ld des Jammers! Wer trägt wol>l die Schuld daran?
Der schöne M a i gewiss nicht, wohl abcr die Indolenz
der Insassen, die das bestehende Gesetz, betreffend die Ali-
raupung, nicht beachten. K.

Politische Uebersicht.
( D e l e g a t i o n e u.) I n den in den letzten Tagen

in Wien stattgefundeueu Coufercnzeu zwischen dem
ungarischen Ministerpräsidenten Herrn von Tisza, dem
Minister des Acußern Grafen Käluoly und dem M i -
nisterpräsidenten Grafen Taasfe wurde der Zusammen-
tritt der Delegationen für den 22. Juni vereinbart,
da der ungarische Reichstag seine Arbeiten vor Mitte
I nn i nicht zum Abschlüsse bringen kann. Die Dauer
der Session hängt selbstverständlich zunächst von der
Raschheit ab, mit der die beiden Delegationen, bezie-
hungsweise deren Ausschüsse, die ihnen zu uuterbreiten-
den Vorlagen erledigen werden, doch glaubt mau immer«
hin, den Schluss der Session noch vor Mitte Jul i
gewärtigen zu köuuen.

( U n f a l l v e r s i c h e r u n g der A r b e i t e r . )
I n zwei Verorduuugeu des Ministeriums des Inuern
wurden Samstag die Grundlagen fiir den Tarif der
Arbeiter-Uusallversicheruug sowie der Tarif selbst pu«
bliciert. Die Regierung theilt die versichrruugspflich-
tigen Betriebe iu zwölf Gefahrenclasseu ein uud setzt,
ausgehend vou deu gefährlichste» Betrieben, das Pro-
ceutverhältuis fest, in welchem die anderen Betriebe
hinsichtlich der Uufallsgefahr zu der höchsten Gefahreu-
classe steheu. Innerhalb jeder Classe werdcu mehrere
Abstufungen gemacht, iudem mehrere Procentsäye fixiert
werden. Die Auwcuduug des eiucu oder des andern
Proceutsatzes auf die einzelne Fabrik ist Sache der be«
treffenden Versicheruugs Anstalt. Der Tarif gilt zunächst
nur für das erste Jahr.

( Z u r Lage i u Böhmen. ) Das Executive
Comity der deutschböhmischcu Abgeordneten ist Sams-
tag in Prag zusammengetreten, um angesichts der
bevorstehenden Laudtagswahleu die Stellung der Partei
zu präcisieren. Nicht uninteressant ist es, dass Herr
Kuotz, welcher dem Executiv»Comitc augehört nnd zur
Versammlung geladen wurde, nicht erschienen war. Er
grollt offenbar, der Achilles aus Böhmisch-Leipa. Was
nun die Beschlüsse der Confcrenz aubelaugt, so werden
dieselben wohl schwerlich vou jenen Linien abweichen,
an welche sich die deutschböhmischen Führer bis in die

letzte M gehalten habeu. Nicht uuerwähut mag M
bleibeu. dass in einer sucbe» vou der Parteileitung
Liuteu ausgcgaugeueu Euunciation die deutschboy«"! 1
Frage in einem uugleich ruhigeren Tone, als es 1
der Fall zu sei» pflegt, besprochen wird. , <

( N e u e s Haus iergesetz . ) W.e beann«. Y
in jüngster Zrit im Handelsministerium unterem'?
des Sectiouschrfs Ritter von Haardt eine aus oem^
tern der Ministerien des Iunern, der ^fuz» ..
Finanzen und des Handels zusammengesetzte Lomm^
sion getagt, welche deu bereits ausgearbeitete!, hau!
gesetzeutwurf durch Einbeziehung des Wanderaewelv
zu ergänzen hatte. Diese Commission hat nun v
Arbeiten beendet, auf bereu Oruudlage nun em nru
Gesetzentwurf ausgearbeitet und den Handelstamm
zur Begutachtung übermittelt werden soll. Der Enl»vu'
dürfte im nächsten Sessionsabschuitte dem Abgeordnem
hause unterbreitet werde,,. ^ , _.,,.

( G r a f T a a f f e i n G a l i z i e n . ) M M
findet iu Laucut das Leichenbegängnis des ^ " !
Alfred Potocli statt. Nach dcmsellim wird der M " > ,
Präsident Graf Taaffc in Begleitung des F"'"H
Ministers Duuajrwski und des Stalthalters ^ " ^ >
nach Lemberg kommeu uud daselbst übernachten,
der Rückreise uach Wien wird sich Graf Taafse "«
Tag auch iu Krakau aufhalte,,. Währeud ' " " » h
eintägige,, Nufeuthaltes iu Lemberg uud Kralan w
Graf Taaffe die Repräseutauten der Behörde», "
des Clerus empfangen und die öffentliche» >?"!"
besichtige,,. y l .

( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Abgeordneter ^
von Pleuer wird am 5. Iuu i seiueu Wählern " ^
Egerer Handelskammer Bericht über seine ^1«"»
im abgelaufeneu Scssiousabschuitte und über dle v
lameutarische Situation erstatten. ^ ^r

( N o t h staub i n
Gegend von Uzsok herrscht große Noth; der V'cear,^
hat den Nothlrideudeu momeutaue Hilfe durcu
orduuug vou Straßeubauten uud Verthelluna.
Betlages vou WO st. geboten. Au das M " " " " ^
des Inueru ist das Ansuchen um Gewährung
Anbausameu gerichtet worden. ,. „ .^d

( F ü r s t ' B i s m a r c k ) hat Vcrliu " " ! « ' ! " ' ^
hat sich zuuächst uach Schüuhauseu begeben. Er ley ^
im August zum Empfaugc des Kaisers Fra"z "
uach Berlin zurück. hM

( Z u r L a g e i n S e r b i e n . ) S a m « W
der Exmclropolit Michael eine Audienz bei > ̂ Z
Alexander Man strebt allgemeiu eiuc Versöhnn U ^
Metropoliten Theodosius mit Msgr. Michael a^
wird für gewiss augenommcu. dass Theodoi'Nv ^
nächstertage um seine Peusionieruug eiuschre^ ^
welchen, Gesuche sofort Folge gegeben wnro^ .^.
Metropolitaustuhl würde aber bis zum Znsamn" , ^
der Skupschtiua unbesetzt bleibeu. Wie v e r w m . ^
der Exmetropolit Michael dem jungen Kön,g "
buug ertheile,,. ^ t ^

(Ueber die S a m o a - C o n f e r e n z ) " " ggsD
Berlin,r Correspondent der «Daily News» vom ^
M a i : «Die Besorgnisse bezüglich der Ergevmn,^>t
Conscnmz habeu sich glücklicherweise als n n v c ^ ^ ,

bei meiner verheirateten Schwester war.» — «Aber
wie konntest du durch die graue Wand gelange,,?»
«Welche Wand?» — sie sah sich um — «ah! Glaubst
du etwa auch an das Märchen? Das ist nichts an-
deres als der Nebel!» — «Uud dort?» — «Auch
Nebel!»

Er schüttelte deu Kopf. «Wie konnte sich der
Kircheusäuger am Nebel die Nase zerschlagen?» —
«Der hatte zu viel getrunken, mein Theurer! Und du,
du bist wohl auch nicht nüchtern?» Sie begann laut
uud spöttisch zu lachen. «Komm, du sollst sehen, dass
die graue Wand vernünftiger ist als du — denn sie
gibt nach.»

Andrij folgte ihr ein paar Schritte, machte baun
aber nochmals Kehrt. «Nein.» rief er, «der Mensch
soll Gott nicht versuche,,!» — «Aber Audrij, da ich
durchgekommen bin, weshalb solltest du dir gerade den
Kopf einrennen?» Sie fasste ihn kräftig unter dem
Arme. «Vorwärts, du Held, schäme dich!» Andrij be-
kreuzte sich und schritt daun an Baja's Seite, seine
Seele Gott. der heiligen Jungfrau und allen Heiligen
cmpfehleud, auf die schauerliche, graue Wand zu. Und
wirtlich! Sie gab nach, Schritt für Schritt wich sie
vor ihnen zurück, uud als sie die Höhe hiuabgestiegcn,
war sie mit eiuemmale verschwunden

«Nuu,» sagte Baja. welche steheu blieb und die
Arme in die Hüften stemmte, «bist du ein Esel?» —
«Ja.» — «Traust du dich jetzt allein nach Hause zu
gehen?» Andrij nickte. «Danu geh mit Gott!» — «Ich
danke dir. Baja!» — «Es ist nicht des Dankes w^rt.
Oute Nacht!,

Seit diesem nächtlichen Abenteuer gicng Audrij
der hübschen Baja aus dem Wege; er schämte sich vor
ihr. sie dagegen verfolgte ihn nun umso mehr mit ihrem
Spott und ihren Vlicken. die wie Nadeln iu sein Herz
stachen.

Eines Tages, als sie eben in seinem Dorfe war,
fuhr ein seltsames Gefährte durch dasselbe: Ein leich-
ter Wagen, von drei feurigen schwarzen Pferdeu ge-
zogen, auf den, Kutfchbocke ein Greis mit weißen Locke,,
und eiuem langen weißen Barte, einem Patriarch«,
ähnlich, und im Wagen selbst ein Mädchen von stolzer
Gestalt, den Kopf mit einem weihen Tuche umwunden,
mit eiuer Sutmaua aus hellblauem, mit weißen, Pelz-
werke besetzten Tuche gekleidet. Alle staunten diese
biblische Erscheinung an. Als sie an Audrij vorbeifuhr,
weudete sie ihm laugsam den edelgeschuiltcueu schöueu
Kopf zu. und ihre großen blauen kalte,, Augen blieben
eine Weile auf ihm haften.

«Das ist die Gottesmutter der Duchoborcen vou
Kasinka Mala.» sagte der Musikant. «Sie ist wahr-
haft eiue Zariu au Schönheit,» versetzte Audrij. «Eine
Gottesmutter kaun doch nicht hässlich sei,,,» meiute der
Musikaut. «Warum nicht?» — «Weil sie Gott vor-
stellen soll auf Erden,» gab der erstere zur Antwort,
«so glauben die Duchoborcen. aber sie stellt vielmehr
den Satan vor iu ihrem Türken-Pelze.» — «Mag
sein,» murmelte Audri j , «schön bleibt sie doch.» —
«Eiu schöner Satan also.»

Uud wieder traf Vaja Audrij beim Kreuze im
Walde, nur dass es diesmal heller Tag war uud dass
sie ihm uachgegaugen war. als sie ihu sein Dorf ver-
lassen sah. «Wuhiu qchst du?» rief sie ihu au. «Nach
Brestovo.» — «Uud dauu?» Er zögerte mit der Ant-
wort. «Soll ich dir's sagen? — Dam, willst du nach
Kasinka Mala. Denkst du darau, dich eiuer falschen
Prophetin, dieser Ketzerin zu Füße,, zu werfen? Die
Duchoborceu siud »icht uur Ketzer, sie sind Narre,,
uud Betrüger, und ihre Gottesmutter ist wie eiu
Sultau uuter ihuen Sie liefert deiue Seele dem Teufel
aus.»

. Ich wil l sie einmal spreche,,, weiter nichts.»
sagte Audrij. «Du sollst uicht hingehen, verstehst du?»

rief Vaja immer leidenschaftlicher, «es handw >.H j„
dein Wohl ; du darfst nicht!» — «2°ss ' M e
Ruhe!» — «Andrij, ich bitte dich!' Das " M
Mädchen vertrat ihm den Weg uud sah 'y" ^ t"l
denn? So ganz auders als sonst. <2UaS d^!»
deun au mi r? , sprach Andrij, «du hasst nu^ ^
— «Der Heiland hat uns gelehrt, selbst "N)err . ^? ,
deu Gutes zu thun.» — «Bin ich deun dem u § h»
— «So sagt mau!» — «Man sagt ancy,^ ^
meiue Feiudin bist.» — «Ich bin es mcht.' h M
halb habe,, wir dem, daun stets gestritten .7 zcĥ
Böses zugefügt?- fragte Audrij erstaunt. ^ «MM
deuu» — «Soll ich's euch sagen?' s p " ^ ^e ""
eiue Stimme hinter den beiden. Es "ar ^
Narcova. Baja's Pathiu. die im Walde ^ ' " « - , g
hatte uud dann eine kurze Strecke h"ter '" M »
gaugen war. «Weshalb also?, fragte «a,"- ^ l
I h r ineinander verliebt seid!» rasche ^

Audrij uud Vaja warfen sich eine" l ' ̂  .<>>'
schreckte,, Blick zu. der so spasshaft war. d " ^te H
Barcova laut zu lachen begann, dann ' « e l ^
Baja verschämt den Rücken, und er mw ^ ^
seine hohen gläuzendeu Stiefel au — " " " uieg^ ,
er seiu Gesicht in diese,,, auspruchslofen ^ ? ^

«Also.» begauu die Alte. -was N ^ ' M ^
ich's erratheu? Fchlt euch der Muth z" s c h ^ s^, t l
Wollt ihr's weiter treiben wie bisher/ ^ ^c ^
euch zuHilfe kommcu? > Andrij sah Vâ a ""' ^
au und lächelte. . , wieb^M

«Bist du stumm geworden?» " ^ l n p B . g ^
Alte uud stieß ihu mit der Faust in d,e " H se' ^
ist's recht., murmelte er endlich. ' ^ " ' ! ' . .M l ' "'
uud Daut!> sprach die Alte uud l " " "
Hände, währeud Baja die Flucht ergr'N- ^<,soO

L vouSacher^
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ba«? "e r Ansschuss gelangte nach längeren Ver-
b ? ? " ' ^ einer befriedigenden Uebereinkunft, so
H ^ k F r a g e n endgiltig gelöst erscheinen. Die Ueber-
dell, ? ^ ' ^ " " ^ ^ ^ Eingänge der Ratification der
tilck s?^" ^^u'rungcn verösfelltlicht werden. Der vri-
^ Kommissär begibt sich nach London, während die
. "mianer die Ermächtignng znr Ratification des Ab«
n'lnenz mittels Kabel erhalten werde»..

^ . F r a n k r e i c h . ) I n der zweiten Hälfte des Inn i
sw^Ü "'ucnlnes ein großes internationales Turnfest
lw pnden. an dem anch Präsident Earuot nnd die
4."" trr thcilnehlnen werden. Zu dem Feste wrrden
lerp '/"M'schl'. 52 belgische, 40 schweizerische, uich-
^ "allenische. einige dänische, holländische, schwedische.
tzn»Me und die czechischcn Gesellschaften «Obec
^ols la. nnd -Sokol. erwartet.
b i » , ^ ° l l a n d ) reorganisiert sein Heer. Abgesehen
M ^^erve soll künftig die Armee 110.000 Mann
^ " ' wozu dann noch' 50.000 Mann Landwehr
Ml» !""^ ' " ' selche ans der bisherigen Vürgerwache

Tagcsnculglcltcn.
^ . , ^e . Majestät der K a i s e r haben dem Vereine
<i!k '""armung und Bettelei in Wien eine Unter«
F " " l ! von 2lX) fl. all« der Allerhöchsten Privatcaffe

'Madigst z„ bewilligen geruht,
"er 9 . ' Majestät der Kaiser haben, wie die .Nrün-
ba»e ? " " ^ meldet, der Gemeinde W.'iue znm Schnl^

^ fl. zn spenden geruht.

^ ^ V b r t h e r s e e - D a m p f s c h i f f a h r t . ) Die
ti^s'^'sfnhrts-Unternelimnns, «Neptun» nnd «Ca-
M . ^"^ " ' " 2!>. Mai ihren Verkehr ans dem Wor-
l , ^ " "öffnrt u„d lässt ihre Schiffe direct von Kla-
N . " ^ ^ n Canal und ,'lber den Würthersee bis
lthren ""^ ^"" ^ ° " ' " ^ ^ " ä'""cl »ach Manensurt ver-
l'lion ^ " anmuthige Lage, die vorzüglichen Restau-
l>er zn!,' " " ^en Ufern und die warmen Quelle», welche
Klär b"s" besitzt, haben denselben schon lange vo-
bkl^^lnncht. Die Sildbahn-Gesellschaft hat in Au-
l>tt 5 ^ ! ^ Umstandes den Coupon Klagenfurt-Villach
^,'""breisebillette des Vereines dentscher Eiscubahn-
1<!z/1""lzen in zwei Coupons, und zwar Neiheuzahl
tzch^ ^lagcnfurt'Velden für Benützung von Vahn oder
ühhil ""^ Nrihenzahl 1024-i Veldcn-Villach oder um-
l̂letl ^ ^ ^ l » . Dei, Passagieren, welche mit Rundrrise-

^ N " ^ " ' '^ lomit Gelegenheit geboten, in der Sta-
^ ^"furt oder in der Station Vclden von der
^Ull !."^ ^ ^ Dampfschiff umzusteigen und so den Ei»-
'>Abl ^ " liebliche Wörlherfec auf jeden Reisenden

^vom Schiff aus voll und gauz zu genießen.
^ ^ . ( G l a d s t o n e ' s go ldene Hochzeit.) Glad'
bl»s Fes! dessen Gemahlin werde» im nächsten Monate
^ i l l e goldenen Hochzeit feiern, wobei ihre ganze
vierter ^ " ^ ^ versammelt sein wird. G lads tone ' s
i>> Ec l l . ^ " ' Heury, welcher ein kaufmännisches Geschäft
"och ^ " ° betreibt, lommt eigens aus diesem Anlasse

^lilte^ ^ e g e n die Trunksucht . ) Ein originelles
b!e ^ M Unterdrückung der Trunksucht wurde durch
^ ^ ^ P o l i z e i eingeführt. Nach einer fpeciellen Ver«

orduung müssen die Agrnteu sich einen Wagen nehmen
u»d sorgsam die Leute, die sie betrunken auf der Straße
oder an öffeutliche» Orten finden, nach Hause führen.
Ist das Iudividlmm unfähig. genüge»de Auskunft zu
gebe», fo wild es zuuächst zur Polizei gebracht, vo» wo
es gleichfalls zu Wagen i» srine Wohnung expediert wird,
sobald es dieselbe anzugeben imstande ist. Die curiose
Sonderheit des Systems liegt nu» dari», dass der Scheul-
wirt, der das letzte Glas Schnaps vor Eiutritt der
Tnmkeuheit selvicrt hat, verhalte» wird, die manchmal
nicht gering»' Rechmmg für die durch die Fahrten seines
Clienten ausgelaufenen Kosten zu bezahle».

— ( V e r m ä h l u n g am russischen Hofe.) Wie
aus Petersburg gemeldet wird, ist- die Feier der Ver-
mählung des Großfürsten P e t e r N i l o l a j c o i c mit
der Prmzcssi» M i l i c a von Montenegro für den Herbst
dieses Jahres auberaiimt.

— (E ine berühmte alte L inde) steht zu
Neustadt am Kocher in. Wültlcmbeig, Nach den Auf-
zeichmmge» wmdeu bereits im Jahre 1448 die Acste
mit 67 Säulcu gestützt. I „ Mauushöhe hat dieselbe
einen Durchimsser von mehr als vier Meter», theilt sich
etwa zwei Meter über dem Vooen in sicbeu horizontale
Aeste, die gegenwärtig durch N4 steiuerne und 17 hölzerne
Säuleu gestützt werden. I n der Höhe vo» 20 Metern
gehen zwei Aeste von circa Melerställe empor. Das Alter
dieser Linde wird auf mehr als 700 Jahre geschätzt.
Der Stamm ist hohl nnd innen ausgemauert. Der Vaum
vegetiert nur mehr schwach.

— (Der Phonograph.) Die in Amerika zur
Ausbeutung des Phonographen ius Leben gerufene Gesell-
schaft hat dem Erfinder Edison 1,000,000 Pfd. St, für
das Necht des Verlaufs in Amerika gezahlt.

— ( E i n h is tor isches Ge fängn i s . ) Das
Gefängnis Grauoc-Nliquette in Paris, in dem die zum
Tode durch die Guillotine Vcrurtheilten ihre letzten Tage
zubrachte», ist nun seinerseits verurlhcilt. Ein von der
Präfcclur des Sciue-Dl'partemcnts geuehmigtes Project
decrcliert die Demolierung desselben. Die Todescandidale»
werden künftig nach dein G.fäugnis «La Santo» geschafft
werde».

— ( M e d i c i u i s c h e r Congress. ) Der nächste
internationale medicinische Congress wird im Jahre I8!)0
zu Verlin abgehalten werden. Der lrtzte in Washington
versammelt gewesene Congress hat Berlin zum nächsten
Versammlungsorte gewählt, und die Herren V i r c h o w ,
von B e r g m a n n u»d W a l d e y e r mit der Vorberei'
tnng betraut.

— ( D a l m a t i » c r Wcinc,) I m Hasen von
Spalato kamen im vorige» Monate au Wein zur Aus-
suhr: A77 Fässer »ach Trieft, 51 »ach Fiume, 440 nnch
Rouen. 130 nach Celte, 1200 nach Bordeaux, 1083 »ach
Hamburg, Amsterdam und Rotterdam.

— ( E i n R e a l i st.) «Liebe» Sie auch die Thiere?»
— «Gewiss, gnädige Frau, nameutlich den Hummer'
salat!» ^

Local- und Prouinzial-Nachlichten.
Aus der Halldclslammcr.

XI.
X!! I . Herr Kammerrath Vaso P e t r i k i ö berich-

tete, dass sich nm Stipendien, die von Seite des Lan-

desansschüsses, des Gemeinderathes Laibach, der krai-
nifchen Sparcasse nnd der Handels- lind Gewerbelammer
allsgeschrieben wurden, bei der Leitung der t. k. Fach-
schulen in Laibach 21 Schüler an der Fachschule für
Holzindustrie und 35 Schülerinnen au der Fachschule
für Kunststickerei und SpitMnäherei beworben haben.
Allen Bittgesuchen der Schüler an der Fachschule für
Hl)lzi»dustrie wird willfahrt, falls die Kammer dem
Autrage der Section zustimmt; von den Schülerinnen
konntt'n jedoch nicht alle berücksichtigt werde», doch gibt
es deren nnr 6, die kein Stipendium bekommen dürf-
ten, allein es soll anch für drei von diesen gesorgt wer-
den. Die Sectwnen haben die Bittgesuche einer genauen
Prufuufl unterzogen und stellen den Antrag: Die geehrte
Kammer wolle bei der Vertheilung drr Stipendien auf
folgende Vew<rber Rücksicht nehmen: 1.) Franz Ciber
ans Matena 50 f l . ; 2 ) Anton Crne aus Grasrn-
bruun 30 f l . ; 3.) Karl Crne ans Liltai 30 f l . ;
4.) Franz Golob aus Gleinil). 5.) Anton Langof und
0.) Alexander Vrtn i l aus Laibach — je 25 f l . ; 7 . ) Jo-
hanna Br i l 25 f l . ; 8.) Johanna Jak 50 f l . ; 9.) Zorta
Krsnlt 30 f l , ; 10)Mathilde Leskovic 30f l . , I I . M m a -
lia Magister und 12.) Marie Mnzlovic — je 25 f l . ;
13) Marie Primozic 30 f l .

Der Berichterstatter bemerkte noch, dass die Schiller
Anton ärnetic und Karl Hrne bereits mit Stipendien
von je 50 fl,, und zwar der eine von Seite der krai-
nischen Sparcasse, drr andere von Seite des Gemeinde-
rathes Laibach, bedacht sind, so dass jedem von ihnen
ein Stipendium im Betrage von 80 f l . zukommt. Nach«
dem der Berichterstatter schließlich noch beantragt hatte:
Die geehrte Kammer wolle den Stivendiumsbetrag in
zwei Terminen an die Leitung der t. k. Fachschulen
auszahlen, die später die Empfangsbestätigungen vor«
zulegen hat, wurden beide Anträge stimmeinhellig an-
genommen.

XIV. Herr Kammerlalh Vaso P e l r i c i c be-
richtete, dass das k. l. Landesgericht die Mittheilung
gemacht hat. dass von den von der Kammer als
Handelsgerichtsbeisiher vorgeschlagenen Handelsleuten
der Handelsmann Vaso Petricii die Annahme dieses
Ehrenamtes abgelehnt und der Handelsmann Alexander
Dreo gestorben ist. Aus diesem Grunde wurde die
Kammer eingeladen, an deren Stelle zwei andere pro-
tocollierte, in Laibach domiciliercnde Kaufleute in Vor-
schlag zu bringen. Die Section empfahl nun unter
Berücksichtigung des hohen Ministerialerlasfes vom
2. December 1864, R. V. B l . Nr. 89 : Die Kammer
wolle zur Besetzung der beim k. k. Landes- als Handels-
gerichte in Laibach i» Erledigung gekommenen Handels-
genchts-Beisitzerstrllen die Herren: Alfred L e d e n i g ,
offener Gesellschafter der Firma «Goricnik und Ledenig^
Tuch-, Schnitt- und Currentwarenhandlung in Laibach,
Emerich C. M a y e r , Banquier und Inhaber der
Firma » I . C. Mayer», Tuch- und Schnittwarenhand-
lung in Laibach, in Vorschlag bringen. — Der An-
wurde stimmeinhellig angenommen.

XV. Der Herr Kammersecretär berichtete, dass
die Vorstehung der Stadtgemeinde Tschernembl um
Bewilligung zur Verlegung der Jahr- und Viehmärkte
vom 19. auf den 12. März 1889 und vom 24. auf
den 17. December 1889 eingeschritten ist. M i t Rücksicht
darauf, dass auf den 19. März das Fest des heil. Josef

Novelle uon Harriet Vriwewald.

y l2. Fortsetzung.)

feilte Nps!!?"te " " t thränenfeuchtem Blick in das ent̂
Uiich.^'Ht der jungen Person, dann warf sie sich

«A V " die Brust ihres Gatten:
^ . da« ist Walfricds Werk!-

"' a n k ^ " ' " " 6 " - ein Kind stellen, gehört wohl zu
^ ei,n. < ül)"lichsten Seltenheiten, und wenn es ja

^ e » , ^ ' " vorkommt, so muss eine solche That das
? nun ^"^ 'sse. die lebhafteste Theilnahme wecke»;
'^""den 3 ' . wenn das gestohlene Kind sp»rlos ver-
l». Un^ ! ^ lr°h aller eifrigen Nachforschungen,
l̂'ch j " oas vergötterte Töchterchcn der beiden Gatten

l ^N iwk , l " ' mühevollen Nachforschungen sammt
!? l ovs.? 'p"rlos verfchwünden. Freiherr von Sa-
? " ! « . ^ erfolglos große Geldsummen, und seine
° ez j / a n d an mancher Wiege, aber ihr Kind
k^slreck ' ^ 6 ihr aus derselben die Aermchen ent-
3 lhi , j 'hl schönes, reizendes nnd geliebtes Kind.
c,'>!rt,. 2>> 7 anderer als Walfried von Gothen ent-
^ ' 2 ebel?" Verlust warf einen tiefen Schatten in
'""Nes. ^Uches G l i l ^ ^ , ^ ^ ^,h blzcb zerstört für

M r ^ " an. der Grenze Ostpreußens lag nm das
W ^ c h ü n , " " " " ' ' cs Dorf. das sich seit der Zeit zu
^ ^ , „ « l ° '/rsuch<<>n Mlntlslecken emporgeschwungen
!i« l es . '..bot es mir,! recht niellverlorcneu Anblick.

^"H'Ü ?,' '" ' ^ ! " ' ^ r ist. da nnscre Erzählung
h, ^litcr >/ ^^
^ > z . ber stass^, Winterdecke jedoch regte sich

b'e MÄ' " " ldes Leben. Ein helles Glockengeläute,
"lagsstnnde kündete, tönte von dem Kirch-

thurme, und bei dem ersten Anschlag legte der Schul-
lehrer die Rechentafel ans der Hand. die Kinder folg-
ten freudig feinem Beispiele, und bald stürmte das
kleine Volk. trotz der eisigen Kälte und dem fußhohen
Schnee, der zu beiden Seiten des schmalen gang.
baren Weges anfgethürmt lag. lant schreiend nnd la-
chend, frohes, heiteres Leben um sich verbreitend, durch
das Dorf.

I n der kleinen, gemüthlich warmen Stube des
Schullehrcrs stand bereits die dampfende Suppenfchüssel
auf dn-m reichlich gedeckten Tische. u»d zwei hungerige
Kinder spitzten sehnsüchtig die Lippen nach dem er.
auickenden Inhalt derselben, während tne Mutter m
der Küche Kartoffeln, die fast das tägliche Gencht der
kleineu Familie waren, fchälte. Da trat der Vater m
das Gemach; die beiden Knabrn. die mit dem Löffel
in der Hand geduldig des Heimkehrenden harrten,
eilten ihm jubelnd entgegen. Anton, der ältere, der be-
reits mit seinem Brnder'die Schule besuchte, nahm ihm
den Stock und den Hut ab, während sich der jüngere
der Bücher bemächtigte, die er ans den alten, wurm«
stichigen Schreibtisch legte. Die Schnllehrcn». eme
starke, kräftige Frau. tt'at jetzt ans der Küche m die
Stube, und nach einem turzm Tischg'bet setzte M) die
Familie zu der einfachen Mahlzeit.

Das Mittagessen war bald beende; der Schul-
lchrer schickte sich an. ml kurzes Schläfchen vor dem
Wiederbeginn dcö Unterrichtes zu hatten. Die dc.ocu
Knaben hatten «och eine nothwendige Rechnung durch
zunehmen, und die Mutter ließ sich vor dem Fenster
mit dem Wäschwrbc voll unaufschlebbarer Arbeit
nieder. „ . «: . 5̂

Da rasselte znm Erstaunen aller cme Extrapost
ducch die schmale Dorfstrahe nnd hielt vor dem Hanse
der Lehrersamilie.

Der Postillon sprang von dem hohen Sitze und
öffnete den Wagenschlag — ein Herr stieg aus. d-r
ein Kind aus dem Innern des Wagens hob und
nachdem er dein Kutscher einige Worte im befehlenden
Ton gesagt, trat er in die schmale Flur des Hnuses,

Der Schullehrer erhob sich von seinem Lehnstuhle
und wollte dem Fremden entgegeneilen, als es bereits
ziemlich heftig an die Zimmerthüre pochte und eine
Secunde später der Fremde, das Kind an der Hand
führend, in das Gemach trat.

Die Knaben sahen mit offenen Munde anf die
Eintretenden, während die Mutter die Näharbeit in
den Waschtorb fallen lieh und der Vater sich dem
Fremden näherte.

Die bleichen Vesichtszüge zeigten trotz der strengen
Kälte auch nicht einen Schimmer von Rothe, und seine
dunkeln Augen besaßen jenen brennenden Blick, der
von einem leidenschaftlichen Herzen spricht, das in
seinen tiefsten Tiefen ein verlorenes Glück betrauert,
vielleicht anch mehr.

«Walfricd!» Der Schullehrer wich einen Schritt
zurück! «O, ist's möglich, du bist's.'.

«Ja. Franz Koremau, ich bin es! Der leibhaftige
Walfried von Golhen. dein College und einstiger Schul-
genösse an der Univcrsiät zu B ».

«Welch ungeahntes Wiedersehen!« murmelte Ko»
reman, der sich iwer das Erscheinen drs einstigen
Schulkameraden gar nicht fassen konnte.

»Und welches Wiede^chm'»
Der Lehrer blickte erschrocken auf; Walfrieds Nnf

klang schneidend und hallte von den engen Wänden
des Gemaches wie ein Schmerzensschrei wieder.

(Fortschuna folgt.)
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und auf den 24. December der Christabend fällt, die
Einwendungen wegen zu großer Entfernung von Tscher-
nembl aber nicht von Belang find, fo wird in An-
betracht des Gesagten beantragt: Die Kammer wolle
fich in ihrer Aeußerung an die k. k. Landesregierung
für die Verlegung der beiden Märkte aussprechen. —
Der Antrag wnrde angenommen.

XVI. Herr Kammerrath Karl L u c k m a n n erin-
nert an die in den Sitzungen der geehrten Kammer
mbetresf der Ilnterlrainer Eisenbahn stattgefimdeiieu
Verhandlungen und hält dafür, dass bei dem Umstände,
als der hohe krainische Landtag in snner letzten Session
einen Veitrag von einer halben Mil l ion für diese Bahn
votinte lllid auch die anderen Interessenten Opfer zn
bringen bereit sind, man nun wieder mit einer Peti-
tion an das hohe Abgeordnetenhaus des Reichsrathes
sich weuden solle. Eine Äegründung des Antrages
tonne wohl entfallen, da die Kammer sich schon oft
für die Nothwendigkeit des Ausbaues dcr gedachten
Eisenbahn ausgesprochen hat. Er empfahl daher zur
Annahme den nachstehenden Antrag: Die Kammer
wolle sich in einer Petition an das hohe Abgeordneten^
haus wenden, damit hochdieses in Anerkennung der von
der Kammer vorgebrachten Gründe, deren eingehende
Würdigung der hohen Regierung dahin zu empfehlen
gernhen würde, dass hochdiesrlbe eine znr Verwirklichung
der Unterkrainer Localbahnen führende Gesetzesvorlage
im hohen Reichsrathe demnächst einbringen und sich
mit einem ausgiebigen Betrage an der Beschaffung des
Capitals betheiligen möge. — Der Antrag wurde
stimm» inhellig angenommen.

XVII. Herr Kammerrath Karl L u c k m a n n er«
innerte schließlich an die Thätigkeit des gewesenen
Kammerpräsidenten Josef Kuschar, der eine Wiederwahl
ablehnte, und beantragt: Die geehrte Kammer wolle
dem gewesenen Kammerpräsidenten Josef Kuschar
für seine objective Leitung der Sitzuugen und für
seine Thätigkeit im Interesse des Handels und des
Verkehres, der Industrie nnd Gewerbe den wohlver-
dienten Dank aussprechen. — Der Antrag wurde
stimmeinhcllig angenommen.

— ( S a n c t i o n i e r t e s Landesgesetz.) Der
in der Session des krainischen Landtassrs 1887 68 be-
schlossene Entwurf eines Gesetzes, betreffend den Ersatz
von Jagd» und Wildschäden, Hal die Allerhöchste Sanc-
tion erhalten.

— (Wählerversammlung i n Z i r l n i h ) Die
gewesenen Landtagsabgeordneten Dr. Vosn jak und
Heinrich Kavcic haben sür den vergangenen Sonntag
eine Wählerversammlung nach Zirknih einberufen, an
welcher fich cina 10(1 Wahlberechtigte der Gemeinden
Zirknitz und Laas betheiligten. Der Vericht der beiden
Herren über ihre Thätigkeit im krainischen Landtage
wurde von der Versammlung beifällig zur Kenntnis ge-
nommen und selbe ersucht, auch anlässlich der bevor-
stehenden Wahlen die Candidatur in den innerkrainischen
Gemeinden zu übernehmen. Schließlich gelangle eine Re-
solulim», betreffend die hohen, den lrainischcn Holzhandel
schädigenden Refactien der Südbahn sür galizisches Holz,
zur Annahme.

— (Adjus t ie rung der Landwehr.) Die vom
l. k. Landesverthcidigungs - Ministerium genehmigte neue
Adjustierung der Landwehr soll schon im heurigen Herbste
zur Durchführung gelangen. Dieselbe enthält folgende
Neuerungen: Veim Ueberschwung fällt die jetzt übliche
Schnalle vollständig weg und tritt an ihre Stelle eine
Patrontasche. An Stelle der bei der Infanterie üblichen
Patrontornister wird am rückwärtigen Theile des Ueber-
schwunges gleichfalls eine Patrontasche angebracht, so dass
jeder Mann mit hundert Stück Patronen ausgerüstet
werden lann. Ferner wird die Feldstasche nicht mehr
vorne umgehängt, sondern im Vrotsacke getragen, woselbst
sie an einem kleinen Haken befestigt wird. Per Brotsack,
aus wasserdichtem braunen Stoffe gefertigt, kann durch
eine Schnalle nach Belieben länger oder kürzer gemacht
werden. Der Feldtornister ist etwas kleiner als bei der
Infanterie. Die Essschale hat einen braunen wasserdichten
Hanfüberzug.

— (Laibacher Gemeinderath.) DerGemeinde-
rath der Landeshauptstadt Laibach hält heute abends
li Uhr eine öffentliche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung
stehen u. a, der Vericht der Stadtverschönerungs-Section,
betreffend die Platzfrage für den Vau des «Solol»-
Vereinshauses, Bericht der Schulsection betreffs Errich-
tung einer höheren Mädchenschule in Laibach und eines
Kindergartens im Aahuhofviertel und der Bericht be-
treffs Aenderung des Namens einiger Plätze und
Gassen.

— (A l le rhöchs te S p e n d e ) Se. Majestät der
Kaiser haben der freiwilligen Feuerwehr in L i t t a i eine
Unterstützung von 80 st. aus MrrlMsl ihrcn Privat»
mitlsln zu spenden geruht.

— ( A u s R u d o l f s w e r t ) berichtet man uns:
Während des am 29. Mai nachmittags im Bezirke Treffe»
statta/hal'ten Gewitters schlug der Blitz in nachbenanüte
Gebäude ein, und zwar: I n das Haus der Margarethe,
Go le in Altenmail, wobei der Dachstuhl desselben so-
wie der daneben gestandene Schweinstall, dann die un»

weit davon befindliche, der Theresia Z o r e von Treffen
gehörige Harpfe, letztere jedoch uur zum Theil?, eingeäschert
wurde, und war die Feuerwehr von Treffen beim
Löschen des Feuers thätig; ferner in die Dreschtenne des
Lmenz S m o l i c in Pre4ta, wobei beim Löjchen die
Ortsinsassen von letzterwähnter Ortschaft und jene von
Dobrnit thätig warcu. Bei diesem Gewitter hat der Hagel
in den Ortschaften Ober- und Untersteindorf die in Aus-
sicht gewesene Korufechsung zur Halste vernichtet.

— ( A u s dem Schwurge r i ch t ssaa le , ) Vei
der gestrigen ersteu Verhandlung unter dem Vorsitze des
Herrn Landesgerichts'Präsidenten Koceva r war der
Äauernbursche Andreas O v i g e l j aus Senoselsch des
Verbrechens des Todtschlages angellagt. Der taubstumme
Schneider Vincenz S l u g a war am Abend des .'llslen
December 1888 in Zadnikars Gasthaus zu Seiwsetsch
und wurde au der Ecke des MuSic'scheu Hauses nieder-
geschlagen, und zwar erhielt derselbe eine Verwundung
au der linken Seite des Kopfes, außerdem aber wurde
er vom Attentäter noch zu Boden geworfen und mit
Füßen getreten, so dass er au den erlittenen Verletzungen,
welche absolut tödlich warcu, starb. Der Verstorbene
bezeichuete seinem Bruder Andreas, mit welchem er sich
durch Zeichensprache verständigen konnte, den Angeklagten
bestimmt als denjenigen, welcher ihn zu Boden geschlagen.
Der Angeklagte leugnete die That nicht, will aber be-
rauscht gewesen sein. Auch die vernommenen Zeugen
glauben, dass der Angeklagte der Attentäter sei. Die
Geschwornen bejahlen die Schuldfrage, und Andreas
Avigelj wurde zu sechs J a h r e n schweren Kerlers,
verschärft mit Fasten, verurlheilt.

— ( D a s S t e i n i g w c r b en der B i r n e n )
rührt nach den bisherigen Beobachtungen von zu gerin-
ger Wasserzufuhr währeud der Vegetations-Periode her.
Die Zelleuwände verdicken sich und bilden die gefürch-
teten Steine, namentlich in trockenen Jahren. Um dies zu
vermeiden, würde es sich empfehlen, während der Wachs-
thumsperiode der Birnen reichlich sür das nöthige Wasser
zu sorgen, demnach die Fruchtbiiume steißig zu begießen.
Die Neistellung der erforderlichen Bodenfeuchtigkeit bewahrt
uns vor dem gefurchtsten Auftreten dieser unliebsamen
Erscheinung.

— (Aus T ö p l i h in Un te rk ra in ) schreibt man
uns: I m Monate Mai sind hier zum Curgcbrauche
10 Herren, 4 Damen, 20 Männer und 26 Frauen vom
Landvolle und 2l; Mann Militär, zusammen 8l> Per-
sonen, angekommen, darunter die Herren: Thomas Wirgler,
t. k. Bezirks-Thierarzt; I . Gregoric, Realitätenbesitzer —
beide aus Gurlfeld; E. Dolenc, Director aus Stauden;
Pfarrer Johann Rozman; k.l. Oberlieutenant Wuria —
beide aus Laibach; W. Wessrl, Pfarrer aus Tschernembl;
Dr. Ungar, k. l. Regimentsarzt mit Familie aus Pola;
Martin Schnabl aus Gaillhal; Josef Mazi aus Loitsch;
die Frauen: Maria Theresina und Victoria Iuran aus
Rudolfswert; Katharina Achatz aus Gailthal und Maria
Kovac aus Laibach.

— ( D e r akademische V e r e i n « T r i g l a v » )
in Graz veranstaltet am Pfingstmontag einen Ausflug
nach Friedau, an dem sich die slavischen akademischen
Vereine «Hrvatsla», «Srbadija», «Ognjislo» und «Sla-
vija» betheiligen werden. Programm: Abfahrt von Graz
um 5 Uhr 50 Minuten morgens, Ankunft in Friedau
um 10 Uhr 54 Minuten vormittags; Einzug in die
Stadt; um 1 Uhr Bankett in der Citalnica; um halb
0 Uhr abends Concert. Am 11. Juni um 8 Uhr früh
Ausflug nach Groß-Sonntag, Rücklehr nach Friedau
um 2 Uhr und Abfahrt »ach Graz um 4 Uhr 3A M i -
nuteu.

— ( A u s S t . V e i t i n K ö r n t e » ) schreibt man
uns: Am 28. v. M. zwischen 10 und 11 Uhr nachts
kam in der Gemeinde Limberg, Ortschaft Waffel, in der
sogenannten Krotenbauer - Kaische auf vorläufig unauf-
geklärte Weise ein Brand zum Ausbruche, wobei zwei
Menschen ihr Leben einbüßten. Die Kaische war von drei
armen Inwohnern bewohnt, von denen ein achtjähriger
Knabe und dessen Großmutter in den Flammen blieben,
während die Mutter des Knaben mit größter Gefahr ihr
Leben rettete.

— (Bl i tzschlag.) Anlässlich des vorgestern nieder-
gegangenen heftigen Gewitters schlug der Blitz in den
Thurm der Filiattirche am Osojnil-Verge bei Nischoslack
ein. Sechs Personen, welche sich unter dem Thurme be-
fanden, wurden betäubt, erholten sich jedoch bald wieder.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 3. Juni. Cardinal Graf Schönborn ist
heute nachmittags vom Kaifer in besonderer Audienz
empfangen worden. Am nächsten Mittwoch findet ein
Diner bei Sr. Majestät statt, zn welchem auch die hier
anwesenden Brüder des Cardinals geladen worden.
An dem Hofdiner wird ferner auch die Deputation des
li. Dragoner Regimentes theilnehmen, bei welchem be-
kanntlich der Cardinal Graf Schönborn gedient hat,
che er sich dem Studium der Theologie widmele. Die
Regimentsdrputation trifft mit dem Obersten Siebner
aus Brunn hier ein. ^

Wien, 3 Juni. Wie die «Politische Corresponds
vernimmt, hat sich die Comtesse Helene Taasfc, ^
des Hcrrn Ministerpräsidenten, mit Richard Frm
von Mattencloit. Herrn auf Dombrau, Oderberg, " " u
uud Lazy. Mittel« uud Niedersuchau. verlobt.

Klatmo, 3. Juni. Bergdireclor Bacher der Prag ,
Eisenindustrie Gesellschaft verweigerte den Streitt'",
die Ansfolgllng ihres Antheiles an der Amven"
nnd wil l überdies nnr einen Theil der A r W M M
und nur als neneingrtreten wieder aufnehmen,
halb
Streik fortsetzen. <,»»

Rom, 3. Juni. Cardinal Pecci. der A n ' M "'
Papstes, liegt im Palais Barberini schwer kram "
»lieber. Gerüchtweise verlautet, der Papst habe d" ' ! " "
iu der letzten Nacht besucht nnd sei incoglnw "' «
schlosseuem Wagen beim Palais vorgefahrt. .

Madrid, 3. I nn i . Die Königin' unterzeichn"^
Decret. mit welchem die Kammer geschlossen w " 0 - "
neue Legislatur tritt am 14. I nn i zusammen. ^"
glaubt, Martinez werde dcrselben präsidiere«.

London, 3. Juni. Ueber das ungeheure Ele">u
Ereignis in Pennsylvanien werden immer säMU 1 .
Details bekannt. Oegen 20.000 Menschen stno »
tödtet und acht Ortschaften gänzlich zerstört w o ^
Seit dem Erdbeben, von welchem Peru im Jahre
heimgefucht wurde, ist ein ähnlicher Unglücksfa" "
vorgekommen. Das geborstene Refervoir war i> /«
len lang, 1 Meile breit nnd 100 Fnß tief. ^

Ncniyort, 3. Juni. Nachrichten aus dem "^
schwemmnngsgebiete znfolge ist das Thal des 6 " >^
Conemangh vollständig verwüstet, ebenso > ' ^ ^ <
Eisenwerke in Johnstown, in welchen gegen 7 ^ ^
sonen beschäftigt waren, zerstört. 000 Leichen solle"',.
noch in der Stadt befinden, eine große A n M '
bereits beerdigt.

Mkswiilschaftliches,
«„dolfswert, 3. Jun i . Die Durchschnitt«'Preise ste

sich auf dein heutiacu Marlte wie folgt: "

Weizen per HlKoliter 6 50! Vtttter pr. Kilo . - ' ^ i'b
Korn » 4 8« Eier pr. Stück . - - ^ l«
Gerste » 4 54! Milch pr. Liter . - ' ^ 4 0
Hafer . 2 «0 Rindfleisch pr. K'lo - ^ 4»
Halbfruchl » 5 20 Kalbfleisch ' ^ ^
Heiden » 4 « Schweinefleisch ' ' ^ ^
Hirse . 4 »8 Schöpsenfleisch ' ' ^ ^
Kulm uz . 4 5,4 Hähndel pr. Stuck - ' ^. U
Erdäpfel pr. Meter Ctr. 1 4ll Tauben » ' ' 3 -̂
Fisole» per Heltoliter 5 52 Heu pr. 100 Kilo - - ^ M
Erbsen . 5 85 Stroh 100 ' - '
Linsen . 5 52 Holz,H»rtes, pr. E « " " Z 4»
Leinsamen » — — Meter. - - ;..'
Uiindsschmalz pr, Kilo — 80 Holz. weiches, pr.<i»">' ^. -̂
Schweineschmalz . — »0 Meter. - >. ' ^ ^
S M l , frisch, . Wein. roth.. PlEM'er ^ ^
Specl, aerii»chert, » — 80^ Wein. Weiher, '

Die Wciüpreise variierten zwischen 8 uud ^ ^ ^ ^ — - —

Angekommene Fremde.
Am 2. Jun i . ßclstti",

Hotel Stadt Wien. Nehn. l. f, Generalkonsul; Hano ^ » > ^
Herlinn. Schwarz. Vesel. Neubauer , m d , ^ ' " ' ^ n l . ss"'
Maria Caramitti, Private, Budapest. — Z u " , ^ ! " ^ ^ l ' ^ '
licamtcr, Schneebcra.. — Hofbauer, Slein. ^
Mus»,., Passau. .. , Z M ,

Hnttl wltfaut. Edle von Lipold. Hoflaths-Wltwe- ' ' ^ ^cho.
I d l i „ . — Ritter vo„ Matluvsli, Auchhaltcr, A)'« - ^.n<l»''«'
Buchhalter, sseistril). - Nauter. ssorstau.tsadl»"". ^ ^ M .

Thiebeu, Semen uud Plan. Kaufleute, We". ^ M>
Kf.u., Grosilauischa. - Haymal s. Fanl'lie. 5 ' " ' „ia. ^,, .
mau. Trieft. -̂  Deutsch, Kfm., Warasd,». ^ ^ Pop"'""

Anderl, Milnchen. - Peper, Reis-, Wien.
Hrustovo. - Petrina. Iazbine. . . gieisl'"'' '

Hotel Tiidbahnhof. Kzebaienrl, Graz. - Klrschver»,
Berlin. — Ging, Padua. ^ ^ .

Verstorbene. , . ^ . 5 ^ ' '
Den 1, J u n i . Mathilde Satler, SpelM'

4 Mon., sslorillnsnasfe 46. ssraisen.
I m S p i t a l r : ^̂  I-, ^""

Den 1. I u n i . ssranz iicnarcii, ^N^.s.'!lo«s-^
fehler. - Andreas Bizjal, Arbeiter. l><> I ' - ^ ^ - ^

Äieteorologische Veobachtunssen^n^—^^

ss «« ' ^ ^ ^
Z u W^ ft il".. . . i "'' ^s

^ " 3 .^
7U.M«. 7 : l 2 ' l - , " l 6 ' 4 NO. schwach! " ^,t M "

!l . 2 . N . 7.^17 1«j-8 SW. schwacĥ  ' f t
« ) . A l > . 7?l2> 2 17 4

Tri'll'r, mütaO fernes Gcwi«er in ^ ' ", .b"i!ve
Das Tageömittll der Temperatur 18-i>", »" ^. ^ '
Normale. ^ ^ ^ 7 ? , ^ ^

«erant!v<ntllchl'r >tt^act<»llr: I - ^ " ^ ^ s ^ 7 ^

Sc ids l l -Gr rnad ines . fchwarz m'd l"l'ig ss"^
i!ich«farl'.>u). »5» l r . l'is fl. i ' 25» pr. M » ^ ^ , . , , l^ , , ,<
- vers.üdel rodeweise porlo und zoll n ' ^ M»!' '^!)

<:. ll.>n,.<'l..„-« (k. uud K. Hl ' f l i r f ) ^ ' " ' ^ " > , ^ ' ) ^ ^
' neheud. Briefe losten 10 lr, Porto, ' ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 3. Z n n i 1889. N°ch m̂ o f ^ n Coursbl°«e
^ wtl» War,
Ttaats-Aulehcu.

l « . » ' ^ N'nte In Noten «545 85 lib
>^<tt4 >.'. 85W 8u,o
!^^, ,»2'°°<«Io,e. 25.0 sl, ,3f. ,20
^ 1 , ' ß?!',^ !»0<>fl, ,43 50,44
' ^ l l L!«».«,' . " " " ! ' ' > >"" ^ " l ! - 147 -

. «'«««losr , . ,,x,f, , 7 < ; _ ,77 ....

" " P,bl>r, il llil» f l . . . ,5.) «<» ,5N 80

^ e n ^ " ^ " ' « ' . steuersrei . ,<>!» f.s. ,l»l» 2s>
"°'e>'ren,e, steurrfr,« . ,(.ft 4N 10N ..!>

zl»!>,.I.,"'" w G stenersre! , ,84 :>0 ,25 <io

^ ' ° i s N » ^ " ' " Sllber ll)4 - ,05 -

?"°L«, , ! ! ' ""« UW ft. U,W. — .
l l » ^ 5lr°> x̂. ft' ^ ^ ' . . ^ ,
^ ' « . ' !','/ '?" Marl . „3 75 „4 ill.

°"N^rV M " <lm, ,««4 . »si ... z»8 40
^ ^«" «ah» Emisj. ,884 ^ . ^ ^.,

^° " ">>t4 ' ' , , . , . . . lm 7l. u»l !.-.

° Ü° " ' " ' " ' N " W , S . ,42 40,42 8«

»̂  < l« . ! , ^ '«"'^ v, I , ,«7<! , li! , . , ,4 ..

t!», kt° '" ^ " " si « W. ,4>7l. l4!«z!<i
l " lzy ' ° . <» 50il,«,W, ,4 , ! .N ,4 l .
^ " » Uo,s 4«/.. ,<»,» si. „ » . , . ^«z. . .

! Geld War,

Grundcntl.-Ol'liglltioucn
(fur l<>0 f l . <lM.).

l>°/„ »alizijchs l<>b'30 10« -
s>°/„ mahrischc IN» 75 1W 7-
k»° u Nlai l i »lit' ttilstenland . , ! — —
5°/,, im'dl-röslnreichliche . . . INNl.l, 11U 2l
s>"/„ steilische IN4 75 — -
K"/„ l>oa!i!chr «lid !lavc>ü<schc . 1«5 - ll»«l -
b"/n siebend«»a«che . , . , K>l.'i<> l!»5 s.c
5"/n lemeser Aa»nl , . , , ll»5 ,<> l>».i s>«
l»"/,, »»gavische 1»l> 1l> ><»!,>i<!

Alldrrc öffcntl. Änlrhen.
Donn» Re» Lo!e l."/„ !,»<> si, . l!i4 — !2I»'

dto, Nxleili!' <«?« . . N»«,—
«nleye» der Ewd! « « » . . « l i — — -
«ülel,e» d, S<ad>qe»!e!»i>s Wien <<>.'» W 105'!»»
P,äm, Ä»>, d, Elablgem, Wie» «4l! 7b ,47 25
V0rle»l'll» ?l»le!»el! l'evll»« l>",„ N ' ^ - -

Pfandbriefe
(jil>- ,>«> si),

«ut>ei,!-r. all», »ft, 4"„ G, . . «19 - 1s. 7s,
blo, » 4>/,"/n. . . ll»l)<!0 101 2!,
dto, » 4«/„ . . . »»'«ft !»!>'!!>'
d!u, Prilin, Lchüldverschl, »"/« >«» 75 110 »5

Och, H^wlheleow»! w j . 50»/,, lN l '— - - -
Oes>, mi«, Ba»l verl, 4'/,»/« , ll»l'L5 1^1 7?»

de<lo » 4>'/n . . W 0 ' « ' l O l ' w
deUo s'Ojnl)r. » 4"/„ . , ino >»c»,io« l»

Plioritiits Ol'linalioncn
«!!! N'ü st),

sserdiiiaiids Nmdbayn !t>», ««»« l«2 - ll»2'4<»
«nilzische lrarl^Llldlvlg-Aahl!

«M, l»«l «<»0 st, L. 4'/,°/« . l0L' - «N« 4l»

^ Geld ! Wan'
vesterr, Nurdwestba!«, , , , ,!»«-- «o««»,
Llaatöba!)!, . , — .. i!<7- >
Südbah» l̂  3>'/„ 14«'— 148 ?!>

» i> s»«,, II!» Ll> OK?!,
Uüg.galiz, Nahn 10« bn 103 -

Diverfc Lose
(per Llilcl),

Crebitlose ><»<> fl _ . . ^ , 8 ^ _
<l!an, Lose 40 s> ß i , . . s , 2 -
4"„ Dv»«,! Dnixpssch, ,<>o si, . , 3 « ' -
Lmbache, P>a>», Äiüel», 20 st, Lü-z« LN!>n
Ofene, Luje 40 st. . . <^^5 ,Il,._,
Palfs», Lose 4« st Nl 7» f.2'25
>«o!l»e» Knilz, »st. Vss. v., ,0st. ,94^, ,» 7..
Nütwlpl, Lose 10 st z^ 7l, z, z>s.
Ealiü Lose 40 st ^ . , ^ . . . .
L l , Geiwi« Ll,se 4» st, . . . ^,,50 ,i4 .<>„
Wnldslei» Luje 80 st. . . , 4,, 5,, ,<,, _
M»disch^.ä(. Lose »Ost, . . 5 „ _ bl»._,
Gew, Ech t> !!"„P,ü>». Kchuld

versch d, H!ode»sret>i<a»sta!t , 17 , - l»-—

Vllul - Actien
(per Eliicl).

N»al° Orst Vanl WO st, <!<»"/ <z. ,L?'5<, >»?,?.',
Äaülunein, W,e»er 100 st, . , l,N 4« 1,0 «>'
Vd!,e>-, A»sl, üsl, «00 st. S, 40"/,, 29^ 50 ilü'l -
l j rd!, Aiisl, s, Hn»d, ü, !j», ,,lost. 'wü^ - :»<»s> ü!»
lirrdüba,,!, slllss, »»ss, l>oo st. . !!!!< !»<» 31< ^
Depolüeülm,,!, Ällss, 200 st . ,87 — ,«!»'-
(iött'MpIe sles,,Ndrüs!, i»l><! st, . 540 —!>4b'-
»i,l> l>, «lassenv,, Wleorr LWfi. »l>L — 20» l>c,
Hl,po!hefe»b . lift, »lx> st. «5»/ E. «7- - — —

«eld Ware
iiänkerbaiil, bst. 200 st, G, , . 238 — 23« üo
vestnr, »„gar, Aanl <ü«) st, . S.')4 - 90s. -
Umoubllnl 200 fl » 8 1 ^ 2 H , 7 ü
Velleliribaul, Nllg, 140 st, , . 159,— ,5» üo

Actien von Transport-
Uuttrnchmungen.

(per Stück),

Albrecht Äahn 2!X» st. Silber . — - — -
Ällüld ssimlia», Vlll,!, 200 st. T . 204 »!̂  20l> iü
Vttl,m, Äioldbal,» ,50 st, . . . 2 , 8 - 2 , ! » , -

. Wrstbah» 200 st,. . . 33» - 340 —
Vüschtlehrnder ltis. 500 st, CM,

b<°, (lit, U,) 200 st. . 34« 50 347 b(1
Donau - Dampfschifffnlirt - »es,,

Oeslerr, 500 st, <lM. . . . 401 - 405 -
D>a» (fis, lV, Db. Z,) 200 st. E, L0, - Ll>2 - -
D»x Bode»!', itis, Ä. öoo st, S,
lserdilMüdö Nordb, ,ooo st,LM. ^«05 Lü,s>
Gal.Larl Luow, V, 200 st, CM, «:»!>-75 20!! 25
Lemb, <lzer»ow. - Iassy ^ Gisen^ !

bllhü'Ossrllsch, 200 st, L. , . 242 25 24L 75
Lloyd,!5s<,-un8,,Irifst50Ust.<IVt, 2»5 — ^00 -
Oestrrr, Nordwestb, 200 fl. Sllb. I ln - 1»l 25

dto, (lit, lt,) 200 fl, T. . , 2,4bO2>4 7b
Prag Duxer Eisrob. ,50 st. Silb, 53 !><> « 5 0
Niidlllpl, Änli» 200 fl, Silber .
Ltaatöeiscndal,» 20» fl. Silber 24s) ül, <!40 7b
Liidbah» 200 st. Si lber, . . , ,« - ^ ,« , , , )
Lud Norbd,»erb, A, 200st.CM. ,l!7 bo ,«« üo
Iramway Ges,,Wr ,,70fi.ö, W, 833 25 8327s»

» »eue Wr,, Prioritüt«-
«ctieii ,00 fl »» ü!' 100 —

Ung.galiz. ltlle»b.200fl. sllber l8ä «> ,»6 -

Velb W » l ,
Uog. illordostbahn 2ou st. Gilber ,« l — l v / —
Ung.Wcftb.Maab Graz)L0Ofl.S, l»8 — <»» 7ü

Industrie Actieu
(per Stück).

!Uau»es., Nllg. Oeft. ,00 st. . 8»>ü<< A>-
«gydier ltisei^ und Vtahl-Ind.

in Wien ,00 fl UV-ÜU 7̂ »- -
Eisrnbahiiw.^eihg , erste, 80 st. «9 t>0 l»>> t.«
«ltlbemühl», Papiers, », U, <l!. s«! 50 57 l»!>
Liesinger Ärauerei <(»<> st, . . 1^7-25 ll>7/!>
Monlai, Gesell,, bsterr,-alpine 7!< ?b ?i »z
Präger <tisen I n d . Ves. lil»o st. 3«.» — 8»;, —
Lalao l a r j . Lleinlohle» 80 st. »u<> — »«»2 -
«Sch!»glmichl», Papiers. 200 fl. L,«' . 2,s. .
«Stel>rermühl»,Papiers.uV.-V, ,32'«) 133
Ir i fai ler »ul,lenw.Vrl, 70 fl. . ll»6 — ll»8 -
Wafsens, G.Oest,inW<e»,lx»fl, « 0 « 4 -
Waggon Leil,ll«ft. AUg, ln Pest

80 fl 7b-— ?«>.
Wr, Äaügrlellichllst ,00 fl. . . - - . ,
Wienerberger Ziegel «ctlen'Kfs, l<l» b<>«»,» -

Devifcn.
Deutsclie Plühr b» Ul» 58 2^
London , ,»7i» «IV «5
Pari« 4?zl<> «7-»? ,̂

Älllutcn.
Dxeate» 5<!i b s>3
20 ssrane« Stulle l» «4 »4z
Dentsche Reichsbanluoten . . ! tj» ub b» ,0
Papier Nubrl ! l »5 „ l 2b,.
Itallenlsche Llanlno!,« (««» L ) ! 47 ,» 47 »<»


